
Mittwoch den 18. November.

Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den 19. November C., von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen im nördlichen Hofe des Regierungs Gebäudes verſchiedene zurückgeſetzte BureauJnventarienſtücke, als: Tiſche Stühle, Schränke,
kleinere Repoſitorien 2c. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 16. November 1868.
Königliche Regierung.

eSaänmmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten
für das II. Semeſter d. J. und zwar letztere in zwei, erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

7. December d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die im 31. Stücke
des Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12 März deſſ. Jahres und meine
Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22.) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch Abgangs Beläge
zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an
zugeben.

Den Gewerbeſteuer-Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20.)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer- Reſte in duplo hierher einzureichen.
Merſeburg, den 5. November 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Damit die Schläuche der verſchiedenen Feuerſpritzen erforderlichen Falles mit einander verkoppelt werden können, hat die König
liche Regierung für die Schlauch Schraubengewinde eine Normalweite vorgeſchrieben und angeordnet, daß bei Anſchaffung neuer Spritzen
der äußere Durchmeſſer der Vaterſchraube

a) für die Druckſchläuche 2 Zoll (nicht 2 Zoll, wie im 91. Stück dieſes Blattes abgedruckt iſt) und
b) für die Saugſchläuche 3 Zoll rheinländiſch Maaß

betragen und auf jeden rheinländiſchen Zoll Länge der Schraubenſpindel genau 6 abgerundete Schraubenumgänge fallen ſollen. Jndem
ich dies den Magiſträten und Ortsrichtern des Kreiſes zur Nachachtung unter dem Hinzufügen bekannt mache, daß für jedes der beiden
Normalgewinde genaue Muſterſchrauben, ſowie die zum Schneiden dieſer Schrauben erforderlichen Schraubſtühle bei der General Land-
Feuer Societäts Direction hier zur Anſicht vorliegen, bemerke ich, daß es ſich zur möglichſt ſchnellen allgemeinen Durchführung der ange
ordneten wichtigen Maßregel empfiehlt, wenn die Vaterſchrauben der Schläuche auch an den bereits vorhandenen Spritzen, namentlich
bei Anſchaffung neuer Spritzenſchläuche nach den angegebenen Maaßverhältniſſen abgeändert werden.

Prämien zur Anſchaffung neuer Spritzen werden aus den Fonds der Königlichen Regierung ſowohl als der Land Feuer Sobcietät
künftig nur gewährt werden, wenn die Schlauchſchrauben die angeordnete Normalweite erhalten.

Merſeburg, den 30. October 1868.

Mildthätigkeit. Es haben Se. Excellenz der Herr Gene-
ral Freiherr von Manteuffel und Gemahlin bei ihrem Wegzuge von
hier und zwar als Ausdruck der dankbaren Erinnerung an ihren
hieſigen Aufenthalt unſerer ſtädtiſchen Armen Verwaltung ein Ge-
ſchenk von 160 Thalern überwieſen um daraus nach ihrem freien
Ermeſſen verſchämten, würdigen und bedürftigen Bewohnern Merſe-
burgs im Laufe des Winters außerordentliche Unterſtützungen zu-
fließen zu laſſen.

Wir bringen dies mit dem Ausdrucke unſeres tiefgefühlten
Dankes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 13. November 1868.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſollen eirea 80 Schachtruthen Kies
aus der CommunKiesgrube an der Funkenburg auf verſchiedene
Communicationswege angefahren und die Anfuhre dem Mindeſtfor
dernden übertragen werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir einen Termin auf

Donnerstag den 19. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Unternehmungsluſtige,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Licitation werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 16. November 1868.
Der Magiſtrat.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung. Die vor dem Schießhauſe belegenen,

von der Stadtkommun erworbenen Walkhälter ſollen nach und nach
zug efüllt werden. Es kann an dem erſten, dem Gotthardtsthore zu-
nächſt befindlichen Walfhälter und zwar gleich vorn auf dem unter-
halb der Chauſſee belegenen Promenadenwege Schutt und Aſche ab
geladen werden. Die dort ſtehenden Bäume und Sträucher dürfen
dabei nicht beſchädigt werden.

Merſeburg, den 13. November 1868.

Der Magiſtrat.
Zu dem Concurſe über das Vermögen des Gutsbeſitzers Karl

Chriſtian Magdeburg zu Strößen hat der Gutsbeſitzer Guſtav
Ulle zu Weißenſchirmbach nachträglich eine Forderung von 5000 Thlr.
nebſt 5 Zinſen davon vom 30. Juni d. J. angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 27. November e. Vormittags 11 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 6. an
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet
haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 7. November 1868.
Königliches Kreisgericht.
Der e r Concurſes

anſe.
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e rn 7 ääükeieäcäc,
Aufforderung an die Verſender, von der undeelarir-
ten Verpackung von W in Briefe 2e. Abſtand zu

nehmen.
Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie,

bietet ſich
die Verſendung des declarirten Werthbetrages in Briefen und

Packeten oder
die Anwendung des Verfahrens der Poſt Anweiſung

dar.
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter

Angabe des Werthbetrages, wird außer dem tarifmäßigen, nach
Entfernungéſtufen und reſp. nach dem Gewichte zu berechnenden
Fahrpoſtporto eine Aſſecuranz Gebühr für den declaxirten Werth
erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des
Norddeutſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich
gerichtet ſind,

unter und bis 50 Thlr. über 50 bis 100 Thlr.
für Entfernungen bis 15 Meilen Sgr. 1 Sgr.

über 15bis 50 Meilen 1 e 2
größere Entfernungen 2 S 8Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zah-

lungen iſt das Verfahren der Poſtanweiſung, welches ſowohl inner-
halb des Geſammtsgebiets des Norddeutſchen Poſtbezirks, als auch
im Verkehre mit Bayern, Württemberg, Baden und Luxemburg
zuläſſig iſt, wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen.

Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſt
Anweiſung beträgt:

bis 25 Thlr. überhaupt 2 Sgr,
über 25 bis 50 Thlr. überhaupt 4 Sgr.

Beim Gebrauche einer Poſt Anweiſung wird das zeitraubende
und mühſäme Verpacken des Geldes die Anwendung eines Couverts
und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. Auch bietet das
Verfahren der Poſt Anweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Ab-
ſender und Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals
erwachſen können.

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die
erneute Aufforderung richten, ſich einer undeclarirten Ver-
packung von Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, viel
mehr von der Verſendung unter Werthsangabe, oder von dem
Verfahren der Poſt Anweiſung Gebrauch zu machen.

Halle, den 7. November 1868.
Ober- Poſtdirection.

Bekanntmachung.
Hoher Anordnung der Königlichen Regierung gemäß ſollen die

bei Klein Kayna belegenen fiscaliſchen Acker und Wieſenparzellen
Nr. 22. bis Nr. 45. und Nr. 80. bis Nr. 137. einer Beſichtigung
wegen Unterhaltung der innerhalb derſelben liegenden Wege, Grä-
ben ſowie des Leihabaches unterzogen werden.

Es iſt hierzu Termin an Ort und Stelle auf Sonnabend den
21. November c., Morgens 10 Uhr, anberaumt, zu welchem die
ſämmtlichen Pächter mit Hinweis auf die 88. 1. 10. 11. 12. der
Verpachtungs Bedingungen vom 13. September 1867 hierdurch
vorgeladen werden.

Weißenfels den 13. November 18685.
Der Königliche Kreis Baumeiſter de Rege.

Holz Auction.
Montag den 23. November, von früh 10 Uhr ab, ſollen in

dem ſogenannten Eichſelſee bei der Tragarther Luppenbrücke mehrere
Haufen Brennholz und Klötze und einige 20 Haufen Buſchholz und
eine Partie Eſchen, Rüſtern, Ellern und Pappeln auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht. Auguſ Franke jun.
Jch beabſichtige die mir zugehörige Schmiedenahrung
am 20. November e. im n zu Crumpa

anz günſtigen Bedingungen zu verpachten.en s s verw. Schmiedemeiſter Koch.
Werpachtung. eJch Auftrage des Königlichen Kreisgerichts wird hiermit bekannt

gemacht, daß den 21. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, die
Runkelſchen Grundſtücke, in Kötzſchener Flur gelegen, 21 Morgen,
auf 4 Jahre im hieſigen Gaſthauſe an den Meiſtbietenden verpachtet
werden ſollen. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 14. November 1868.
Warnicke, Ortsrichter.

Auf dem Rittergute Löpitz ſteht ein übercompletes Arbeits
pferd zum Verkauf.Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht in der Mühle

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen oder zwei
Herren zu vermiethen auf dem Rathskeller.

Ein Pfandſchein iſt gefunden worden; abzuholen im Raths-
keller.

zu Wallendorf zum Verkauf.

e F

Sehr ſchöne Speiſekartoffeln, auch ſehr große Schälkartoffeln

verkauft der Mehlhändler Wolf, Oberaltenburg Nr. 790.
In meinem Hauſe, Oberaltenburg Nr. 836. (am Kloſter) ſind

zwei in ſich vollkommen abgeſchloſſene Familien Wohnungen be
ſtehend aus je 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche, Entrée, Holz
und Torfgelaß, Mitgebrauch des Kellers und Waſchhauſes, zu ver
miethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen. Auf Erfordern
werden auch Theile der einen Familien Wohnung zu der zuerſt an
gemietheten Familien Wohnung zugeſchlagen. Wächter.

Manumber er Spfel arten
a. d. Fabrik v. C. T. Sutors Erben

Naumburg.
f. deutsche Burgkarten à 7 Sgr.,
ord. Karten a Gf. Doppelſiguren a 7f. Whistkarten a 15t. L'hombrekKarten à 13bei Heinr. Schultze jun.,Entenplan und Burgſtraße

auf der Haut zuGeſundheitsja cken tragen in ausgezeich-
neter Qualität und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen

endrsch. Olgrube Nr. 313.

G CPerl MoccaCaffee, das Feinſte was exiſtirt, MenadoCaffee,
ganz vorzüglich, ff. Cambinos Caffee, ganz reinſchmeckend, gebr.
à Pfd. 16, 15 u. 10 Sgr., Caroliner, Java Tafel-, Aracan Vor-
lauf, Aracan Bruch Reis à Pfd. 4, 3, 2 u. 2 Sgr., beſte Thür.
Pflaumen a Pfd. 1 Sgr., für 15 Sgr. 12 Pfd., ſehr ſüßes Pflau-
menmus à Pfd. 2 Sgr., Magdeburger Sauerkohl à Pfd. 1 Sgr.,
1866 er Brab. Sardellen à Pfd. 12 Sgr., mar. Heringe à St.
1 Sgr., täglich friſch, Hülſenfrüchte, als: Bohnen, Linſen Erbſen
ſehr gut weichkochend, billigſt, prima Solaröl à Quart 2 Sgr.
echten Nordhäuſer Branntwein à Qrt. 5 Sgr., verſchied. Sorten
Liqu. u. Aqu. à Qrt. 6 u. 10 Sgr., Naturell Paraffinkerzen à Pack
5 Sgr., prim. Stearinkerzen à Pack 6 Sgr., ZanteCorinthen
à Pfd. 4 Sgr., EleméRoſinen à Pfd. 5 Sgr., ff. Bair. Schmelz
butter à Pfd. 9 Sgr., extra ff. Spriſefett à Pfd. 9 Sgr., Kern-
Talg Seife I. à Pfd. 5 Sgr., dito II. à Pfd. 4 Sgr., KernHarz-
ſeife à Pfd. 4 Sgr., prim. Elainſeife I., Naturkorn, à Pfd. 3
Sgr. Geſundheits Kaffee von Krauße et Comp., Nordhauſen, Halle
ſche Weizenſtärke à Pfd. 4 Sgr. Erfurter Graupen und Nudelwaaren
billigſt, Rauch Kau und Schnupftabacke aus den Fabriken von
W. Brunslow u. Sohn in Berlin, Apel u. Brunner in Leipzig
Jnhaber der goldenen und ſilbernen Preis Medaille, alle Sorten
ganze und friſchgeſtoßene Gewürze, ſowie alle übrigen in dieſes Fach
einſchlagende Artikel empfiehlt billigſt

8 I.1 A. Blüthner.3 Unteraltenburg.

Flehl-Ofſerte.Die Mehlhandlung von A. Brandin verkauft von heute ab
die erſte Sorte Weizenmehl à Pfd. 2 Sgr. 3 Pf,

berliner Metze 9
die zweite Sorte à e 2

berliner Metze 8 e r
reines Roggenmehl berliner Metze 5 6

Kieler Sprotten,
Speckbücklinge empfiehlt
GBcottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Zur Anfertigung von Väüsiüten-, Adress- und Bin-
Iladungskarten u. S. W. empfiehlt ſich die Lithographie
und Steindruckerei von R. Plötz, Brühl Nr. 351. parterre.

m en S h

Von allen bei größerer Abnahme Rabatt.

Glutwerden in allen Farben auf franzöſiſche Art ohne allen Ge-
ruch ſauber gewaſchen große Rittergaſſe 167 e. bei

Pauline Pfeiffer.

DiplIome ausgeführt mit Zeichnung und Zierſchriften des
gleichen Geclächte zu Geburtstagen, Hochzeiten Trauerkränzen
u. ſ. w., werden ſauber Kalligraphisch angefertigt von

R. Plötz, Lithograph.
Auch empfehle ich mich zum Schreiben von Rräeſen jeder

Art auf das Angelegentlichſte R. Plötz.
Jm Hauſe Gotthardtsſtraße 111. eröffnete ich einen Vietug-

lien Handel und bitte bei Bedarf derartiger Artikel um geneigt
Berückſichtigung.

Gottlieb Beyer.

Ver
ſam
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wesCchäſts- Anzeige.
Alle Sorten Solaröl und Petroleumlampen von den feinſten bis zu den geringſten in

großer Auswahl, ſowie Lampenſchirme, Cylinder und Dochte in allen Größen und Facons
empfiehlt billigſt C. G. Hörichs, Klempnermeiſter.

Feine und ordinaire Kohlenkaſten in verſchiedenen Facçons, ſowie alle Sorten Meſſing-,
lackirte und Blechwaaren, ferner Kochgeſchirre in und Gußeiſen empfiehlt zu den
billigſten Preiſen H. Hörichs, Klempnermeiſter,

Burgſtraße 289.

a c 77 T 7AnzeigefürFärbereibeſitzer
Die bisher unter dem Titel: Thüringer Muſterzeitung

für Färberei und Druckerei“ in Mühlhauſen in Thüringen
erſchienene Zeitung tritt mit dem 1. Januar 1869 ihren 5. Jahr-
gang an unter dem veränderten Titel: „Deutsche Färber-
Zeitung. Dieſelbe erſcheint monatlich 2 Mal mit 1 Bogen
Text und einer Muſterbeilage und koſtet der Jahrgang 2 Thlr.
Dieſelbe hat in Commiſſion die Verlagshandlung von Th. Grie-
ben in Berlin, kann aber auch durch die Poſt und direct vom
Redacteur der Zeitung J. C. H. Geyer in Mühlhauſen in
Thür. bezogen werden.

h ne Del der Apotheke Neu-Gersdorf:Genö Durch Inſp wen in Deutſchjägel
empfing mein Vater eine Fl. Jhres berühmten Gehöröls gegen
Schwerhörigkeit, welches ſchon bis jetzt eine ganz außerordentliche
Wirkung hervorgebracht hat. Nun leide ich, deſſen Sohn 2ec.“
Mühlenbeſ. Jäſchke, Schreibendorf, Kreis Strehlen. Ueber
200 Dankſchreiben von geheilten Schwerhörigen, auch von ärztl.
Seite, bei jeder Flaſche. Jn Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Gegen Huſten aller Art,
Verſchleimung, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichern Wirk-
ſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel der Bonner
Kraftzucker von J. G. Maaß. Derſelbe iſt zu haben in Merſe
burg bei Heinr. Schultze jrim., Entenplan.

Frankfurter Lotterie.
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000
9 Originallooſe 1. Klaſſe, Ziehung am 9. und 10. December

Ein Viertel 26 777,
Halbes
Ganzes

22
3 13

Louis TZehender.
Merſeburg. Burgſtraße 215.

9
empfiehlt
9

„„Orpheus ün der Kinderstube.““ 50 Scherz-
und Gelegenhbeitslieder mit Pianoforte, nach Melodien von
Haydn Mozart, Beethoven, sowie bekannten und beliebten
Volksweisen bearbeitet und vermehrt mit vielen neuen Origi-
nal-Compositionen von E. Kretschmer. 1 Band von 72 Noten-
seiten mit illum. Titelbild. 1 Thlr.

Die Sammlung enthält u. A. auch musikalische Gläück-
wünsche und viele neue Scherzlieder. Zu haben bei Vriäedr.

Stollberg.
kaufen bei allen Buchhändlern S Buchbindern.

[1000 Thaler Prämie!
Antheil hieran haben alle Käufer des Volks Kalenders:

Der Redliche Preuhe
1369.

Jn drei Ausgaben à 10, 8 und 5 Sgr.
M. Gerſtmannſche Buchhandlung,

Berlin, 4. am Hohenſteinweg 4.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Saalgaſſe
Nr. 408. wohne, ſondern Schmalegaſſe 520. über der Reſtaura-
tion des Herrn Tiemann; zugleich bemerke ich daß fortwährend
noch Kränze, Bouquets und Guirlanden gewunden werden. Auch
zu dem bevorſtehenden Todtenfeſte mache ich auf eine große Aus-
wahl von Kränzen aufmerkſam.

Merſeburg, den 16. November 1868.
Mit Hochachtung

Wilhelm Hübſch, Kunſt- und Handelsgärtner.
Ein ordentliches mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen

wird ſogleich geſucht Reitbahn Nr. 253.

e

Spielwerke
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glockenſpiel,
Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit Man-
dolinen mit Expreſſionen u. ſ. w. Ferner:

Spieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, worunter- ſolche mit Neceſſaires, Ci-
garrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie Albums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Cigarren -Etuis, Tabaks und
Zündholzdoſen Puppen, Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik,
ferner Stühle, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. Stets das Neueſte

empfieht J. H. Heller in Bern.Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts beſſer.
Jn keinem Salon, an keinem Krankenbette ſollten dieſe Werke
fehlen. Preiscourante ſende franco; auch beſorge Reparaturen.

a

See

e

eO äDD

Lager fertiger Werke.

eeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Nächſten Sonntag den 22. d. M. bin ich im

Hotel zur Sonne von S bis 12 Uhr zu ſprechen. Alle
Reparaturen und neue Gebiſſe fertige ich gleich an Ort und Stelle.

C. Mann.
Die für vergangenen, Montag angekündigte e

HQuartett-Soirée der Gebrüder Schröder
im Schlossgarten- Salon hierselbst,

welche wegen plötzlicher Hinderniſſe nicht ſtattfinden konnte, wird morgen

Donnerstag den 19. d. M., Abends 7 Uhr,
beſtimmt ſtattfinden.

Billets ſind noch in. der Cigarrenhandlung des Herrn Wieſe
à Stück zu 10 Sgr. und 4 Stück zu 1 Thlr. zu haben.

Entrée an der Kaſſe 12 Sgr.
Gesellige Versammlung des Gewerbe- Vereins

Sonnabend den 21. November Abends 8 Uhr im Richgarten.

Vorlesung. Das Direetorium.
Nürnbergers Etkabliſſemenk.

Heute Mittwoch Schlachtetfest.,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat- und div. andere Wurſt.

Das Schwein wird mifkroskopiſch unterſucht.

Wittwe Hempel im goldenen Arm.
Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß Donners

tag den 16. November Kirmeß. Sollte vielleicht
einer durchs Circular überſehen ſein, lade ich hier-
durch nochmals freundlichſt ein.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauensvoll an alle

mildthätigen Herzen mit der Bitte um Liebesgaben für die Kinder
der Bewahr- Anſtalt zur Weihnachtsbeſcherung. Bei den theuern
Preiſen aller Lebensmittel ſind die Eltern und Pflegeeltern nicht im
Stande, die Kinder zu Weihnachten zu erfreuen, und dieſe werden
ihre Beſcherung nur durch uns erhalten können. Die freundlichen
Geber werden gebeten, ihre Geſchenke an Frau Juſtizräthin Grum-
bach, Madame Schönberger Fräulein Rothe oder Fräulein Priwe
abzugeben.Der Frauen Verein der Kinder Vewahr Anſtalt.

Eine kräftige tüchtige Viehmagd für hier findet ſofort oder
Neujahr ein Unterkommen durch R. Plötz, GeſindeVermiethungs

BureauEin geſetztes Mädchen mit guten Zeugniſſen das kochen kann
und mit der Wäſche Beſcheid weiß, nur ein ſolches, wird geſucht
zum 1. Januar von Frau Regierungsrath Herzberg.

Oeffentlichen Dank!
dem Ehrenmanne Herrn Klempnermeiſter Bottig hier für die auf
opfernde Liebe, welche derſelbe mir bei meinem Unfalle am 14. d. M.
auf hieſigem Bahnhof erwieſen hat.

C. Pritzelwitz, Portier.
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Gefunden wurde eine Mantille. Abzuholen Entenplan Nr. 196.

bei Friedr. Hoffmann.Am 15. November, Abends 6 Uhr, entſchlief nach längerem
Leiden unſer guter Vater, Großvater und Schwiegervater, der Bür-
ger und Nadlermeiſter Johann Gottfried Artus in ſeinem 77.
Lebensjahre, dies ſeinen vielen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg. Niederclobicau.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer geliebten Tochter, Jungfrau

Friederike Geier, können wir nicht unterlaſſen unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen für die vielfache und liebevolle Theilnahme bei
dem uns ſo ſchnell und hart betroffenen Todesfalle, denn ſchon nach
3 tägigem Krankenlager entriß ſie uns der Tod in ihrem 21. Lebens-
jahre. Dank dem Herrn Paſtor Küſtermann für ſeine troſtreichen
Worte, womit er unſere tiefgebeugten Herzen ſtärkte. Dank dem
Herrn Lehrer Döbelt, ſowie der Schuljugend für den erhebenden
Grabgeſang. Dank allen Verwandten und Freunden, welche uns in
unſerem Schmerze zu tröſten ſuchten. Dank allen hieſigen Einwoh-
wohnern welche uns ſo rege Theilnahme bewieſen. Dank aber auch
den edlen Jünglingen und Jungfrauen, die die irdiſchen Ueberreſte
ihrer geliebten Freundin alle ſo ehrenvoll zum Grabe begleiteten und
ihren Sarg und Ruheſtatt ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, dieſes alles hat unſern ſchwerverwundeten Herzen wohl-
gethan. Möge Gott jede Eltern vor ähnlichem Schickſale bewahren.
Uns aber ſende Gott ſeinen Troſt von oben.

Ruhe ſanft du treues Herz,
Dir iſt wohl, uns bleibt der Schmerz.

Geuſa, den 16. November 1868.
Die tieftrauernde Familie Geier.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Lorenz eine Tochter

dem Bürg. u. Hotelbeſ. Palmié Zwillingsſöhne dem Fabrikarb. Richter ein Sohn.
Getrauet: der Geſchirrführer C. W. A. Steinhäuſer mit J. A. Zehler der Flei-
ſcher C. H. G. Hoffmann mit H. W. Böttger der Webermſtr. G. R. Ulrich ein
Wittwer mit C. H. Born. Geſtorben: der Lohgerbermſtr. Rülke, Hospitalit,
41 J. 9 M. alt, an Gehirnerweichung die nachgel, Wittwe des Handarb. Walter, 81
J. 9 M. alt an Altersſchwäche; der Handarb, Götze, 74 J. 8 M. alt, an
Altersſchwäche.

Mittwoch Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Herr
Fish, Präſident der evang. Vereinigung in Paris.

Sonnabend Abends 7 Uhr Vorbereitungs- Gottesdienſt
zur Feier des Todtenfeſtes. Herr Paſtor Heineken-

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Müller ein Sohn dem Maurer
Beine ein Sohn.

Altenburg- Geboren: dem Schloſſergeſ. Wengler ein Sohn dem Hand
arbeiter Schiebel eine Tochter dem Geſchirrführer Dietzſch eine Tochter dem Ma
ſchinenführer Regel eine Tochter dem Kgl. Gen. Comm. Boten Müller eine Toch-
ter. Getrauet: der Handarb. Bau mit J. F. W. Bach aus Collenbey,
Geſtorben: die einzige Tochter des Maurergeſ. Henkel 10 M. alt, an Kräm-
pfen die einzige Tochter (2. Ehe) des Kgl. Reg. Canzl. Mundt, 6 T. alt, an
den Schwämmen die Ehefrau des Buchbindergeſ. Kraffert, 34. J. alt (Todes-
urſache z. Z. noch unbekannt).

(Auswärtiges). Die Friedenszuverſicht, welcher die Thron-
rede bei Eröffnung des Landtages einen ſo beſtimmten Ausdruck
gab, hat auch im Auslande einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht
und viel zur Beruhigung der Geiſter beigetragen. Aus dem Beifall,
welcher den bezüglichen Stellen der Königlichen Anſprache namentlich
in den einflußreichſten Blättern der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe
geſpendet wird, iſt wohl der Schluß zu ziehen, daß die öffentliche
Stimmung in beiden Ländern den Wünſchen und Hoffnungen unſe-
res Monarchen entgegenkommt.

Ueber die Stellung Oeſterreichs zur Kriegs und
Friedensfrage waren in jüngſter Zeit ſehr verwirrende Angaben
verbreitet worden. Der öſterreichiſche Reichskanzler Freiherr von
Beuſt, hatte in dem Wehr-Ausſchuſſe des Reichsraths einen ver-
traulichen Vortrag gehalten um die Forderung eines Heeresſtandes
von 800,000 Mann zu begründen. Obgleich die Geheimhaltung
der bezüglichen Verhandlungen beſchloſſen war, ſo brachten öſterrei-
chiſche Blätter doch ſofort über den Jnhalt des Vortrages eingehende
Berichte, welche eine gewiſſe Unruhe verbreiteten, da in denſelben
mitgetheilt war, der Reichskanzler habe auf den drohenden Fall eines
Zuſammenſtoßes zwiſchen Preußen und Frankreich hingewieſen und
im Hinblick darauf die Abſichten der öſterreichiſchen Politik zwar als
friedfertige hingeſtellt, aber mit weiteren Betrachtungen erläutert,
in welchen eine feindliche Richtung gegen Preußen wie gegen Ruß-
land nicht zu verkennen war. Die öſterreichiſche Regierung beeilte
ſich dann dieſe Berichte der Wiener Preſſe als auf falſcher Auffaſſung
oder Auslegung beruhende zu bezeichnen und Freiherr von Beuſt
fand ſich veranlaßt, in einer zur Mittheilung an die europäiſchen
Kabinete beſtimmten Depeſche über den Sinn des im Wehr- Aus-
ſchuſſe gehaltenen Vortrages beruhigende Erklärungen abzugeben,
denen zufolge ſeine Eröffnungen auf einen angeblich nahen Krieg
oder auf eine feindſelige Wendung Oeſterreichs gegen benachbarte
Mächte nicht zu deuten wären.

Dieſe Erklärungen ſind auch zur Kenntniß des hieſigen Kabinets

gebracht worden, haben jedoch zu einer Rückäußerung von preußiſcher
Seite keinen Anlaß gegeben. Selbſtverſtändlich erhebt man in Preu-
ßen nicht den Anſpruch, in den vertraulichen Gedanken Austauſch
zwiſchen dem leitenden Staats mann Oeſterreichs und der dortigen
Landesvertretung eingeweiht zu werden und man iſt nicht geneigt,
den Mittheilungen über derartige zur Geheimhaltung empfohlene
Eröffnungen den Character unbedingter Gläubwürdigkeit beizumeſſen.
Noch viel weniger können ſolche Mittheilungen einen beſtimmenden
Einfluß auf die preußiſche Politik üben deren Beſtrebungen und
Auffaſſungen ſich in der jüngſten Thronrede ſo klar und offen aus
geſprochen finden.

(Prov. Corr.)

Zur Geſchichte der Nadel.
Die Nadel, dieſer ſo überaus nützliche und weitverbreitete Gegen

ſtand von dem man glauben ſollte, das erſte Weib habe ihn er-
funden, ſtammt erſt aus dem 15. Jahrhundert. Erſt 1410 begannen
die Nadeln die Dornſtacheln zu verdrängen, deren ſich arme Leute
zum Befeſtigen ihrer Gewänder bedienten und die ſilbernen oder
goldenen Stifte, welche die Reichen zu gleichem Zwecke verwandten.
Der Erfinder der Nadel war ein Drahtzieher in Paris Touran-
geau mit Namen, der von der Begierde geſtachelt, ſchnell reich zu
werden, Tag und Nacht darauf ſann, ſein Handwerk zu vervoll-
kommnen. Die Schwierigkeit der Herſtellung machte anfänglich die
Nadeln zu ſeltenen und koſtbaren Dingen; und ihres hohen Preiſes
halber waren ſie ein Gegenſtand, dem man faſt nur auf fürſtlichen
Toilettentiſchen begegnete. So figurirte eine Büchſe mit Nadeln
unter den Geſchenken, welche eine Frau von Benujeu, Tochter Lud-
wig XI. von Frankreich, bei ihrer Vermählung als Mitgift erhielt,
und der bis auf unſere Tage gekommene Ausdruck „Nadelgeld“ weiſt
ſchon darauf hin, wie einſt dieſer heute ſo ordingaire Gegenſtand
eine beſondere, und ſtets mit hohen Zahlen angeſetzte Rubrik in der
Summe der einer Frau ausgeſetzten Gelder bildete. Jn England
blieb die Nadel bis zur Regierung Heinrich VIII. unbekannt. Zu
dieſer Zeit brachte die ſchöne und ſpäter ſo unglückliche Anna
von Boleyn ſie mit aus Frankreich, und ohne Zweifel iſt das

ÜW W T

noch heute im Volke verbreitete Vorurtheil, es bringe Unglück Je
mand eine Nadel zu ſchenken, denn dieſelbe „ſteche die Liebe ab“,
auf jene bejammernswürdige Fürſtin zurückzuführen.

Unter dem Pantoffel ſtehend, Der ſchwäbiſche Auguſtiner-
mönch Benedictus Anſelmus berichtet über den Urſprung der Redens
art: „Er ſteht unter dem Pantoffel“ Folgendes:

Vor grauen undenklichen Zeiten lebte ein Ritter, Polyphem
mit der eiſernen Stirn. Papſt und Kaiſer hatten nach langer blu
tiger Fehde Frieden gemacht und zur Feier deſſelben Feſte und Tur-
niere angeordnet, zu welchen die Blüthe der Ritterſchaft geladen
wurde. Jeder der Turmnierenden ſollte entweder des Papſtes oder
des Kaiſers Farbe tragen Polyphem aber ſchwur, er trage nie das
Zeichen der Knechtſchaft, weder das rothe Kreuzband des Papſtes,
noch die ſchwarze goldgeränderte Schleife des Kaiſes, er trotze dem
Bannfluche und der Reichsacht und fürchte Keinen im ganzen Reiche.
Da aber kam Frau Beatrix, ſeine Gemahlin, und bat ihn inſtändig,
ihretwegen eines der Zeichen zu tragen, brach in Thränenſtröme aus,
als der Ritter ſich weigerte, und behauptete, er liebe ſie nicht. Der
Ritter betheuerte ihr das Gegentheil und erbot ſich, ſeine Liebe im
Kampfe mit ſcharfer Waffe gegen zwölf Ritter zu beweiſen ſeine
ſchöne Frau aber wollte davon nichts wiſſen, ſchluchzte herzbrechend
und klagte: „Wenn Du nur eine Spur Liebe zu mir in Deinem
Herzen hätteſt, würdeſt Du meine Bitte gewähren und eines der
Zeichen an Deinen Helm heften.“ Damit ging ſie in ihre Kammer,
ſchlug die Thür hinter ſich zu und ließ den beſtürzten Ritter vor der
verſchloſſenen Thür ſtehen. Jn dieſem Augenblicke ſchmetterten die
Trompeten zum Turnier, halb bewußtlos ergriff der gewaltige Po
lyphem den kleinen goldgeſtickten Pantoffel, den ſeine zürnende Ehe
liebſte in der Haſt verloren befeſtigte ihn an ſeinen Helm und eilte
in die Schranken. Die Herolde riefen ihn an: „Stellſt Du Dich
unter das Seepter des Kaiſers oder unter den Krummſtab des
Papſtes „Unter den Pantoffel“ war die Antwort. Jn dem Ritter
ſpiele blieb Polyphem der alleinige Sieger, und als ihm des Kaiſers
Schweſter den Kampfpreis, eine goldgeſtickte Schärpe, über die
Schulter hing, flüſterte ſie ihm zu: „Herr Ritter! Jhr ſtellt Euch
weder unter den Kaiſer noch unter den Papſt, Euch vermag kein
Menſch zu überwinden; aber unter dem Pantoffel ſteht Jhr doch.“
Dieſes Wort war bald im ganzen Reiche bekannt und es zeigte ſich,
daß der Pantoffel mehr Unterthanen habe, als Scepter und Krumm-
ſtab zuſammen.

r Löbliche Vorſicht. Ein Geizhals fragte jedesmal den Be
dienten, den er in Dienſt nehmen wollte ob er pfeifen könne,
und wenn er dieſes nicht vermochte, nahm er ihn nicht an Je-
mand erkundigte ſich nach der Urſache dieſer Frage. „Jch ſchicke“,
ſagte der Geizige, „meinen Bedienten allein in den Keller, um Wein
zu holen, und da muß er während der ganzen Dauer dieſes Ge
ſchäftes laut pfeifen damit ich mich überzeuge, daß er nichts trinkt.“

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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